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Abbildung 11-14 Links: Der offene Sternhaufen NGC 2099. Rechts:
Kugelsternhaufen M 92. (Bilder: STScI/DSS.)

Eine verbindende Eigenschaft aller Sternhaufen ist die Tatsache, dass jeder
Haufen ein wohldefiniertes Alter hat, d.h. dass die Haufensterne mehr oder
weniger gleichzeitig entstanden sein müssen. Dies lässt sich eindeutig aus den
Farben-Helligkeits-Diagrammen der Haufen schließen (s. Abschn. 8.3.3), in
denen die Hauptreihe immer nur bis zu einem Abknickpunkt besetzt ist. Die
Lage des Abknickpunkts und ein Vergleich mit theoretisch gerechneten Iso-
chronen liefert eine gute Schätzung des Alters des Haufens. Darüber hinaus
sind die Sterne eines Haufens in der Regel auffallend ähnlich in ihrer chemi-
schen Zusammensetzung. Dies legt nahe, dass die Sterne nicht nur gleichzei-
tig, sondern auch am gleichen Ort aus dem gleichen interstellaren Gaswolken-
komplex entstanden sein müssen.

11.6.1
Offene Sternhaufen

Als offene Sternhaufen bezeichnet man relativ locker gebaute, nur mäßig ge-
gen das Haufenzentrum konzentrierte Ansammlungen von etwa einem Dut-
zend bis zu einigen 103 Sternen. Bei Gesamtdurchmessern von ca. 1–20 pc
ergeben sich mittlere Sterndichten von etwa 0.3–6 Sternen pro pc3, was im-
merhin um das Zwei- bis Fünfzigfache höher ist als die mittlere Dichte in
der Sonnenumgebung (vgl. Abschn. 11.3.1). Nahe den Haufenzentren können
auch noch wesentlich höhere Sterndichten vorliegen.

Die offenen Sternhaufen sind stark gegen die galaktische Ebenekonzen-
triert, weswegen sie auch ”galaktische Haufen“ genannt werden. Vor allem
die jüngeren kommen vorwiegend in den Spiralarmen vor und sind oft mit in-
terstellaren Gaswolken assoziiert, was sicherlich auf ihren Ursprung aus eben
solchen Gaswolken hinweist. Zwei besonders illustrative Beispiele für diesen
Zusammenhang zwischen Sternhaufen und Gaswolken werden in Farbtafel


